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»Das Volk hätte kein Ende seines Schauens und
seiner Verwunderung gefunden, und die zudrin-
gende Menge hätte sich in dem Tempel selbst
erdrückt, wäre ihre Aufmerksamkeit nicht wieder
auf den großen Platz gelenkt worden. Unvermu-
tet fielen Goldstücke, wie aus der Luft klingend
auf die marmornen Platten, die nächsten Wande-
rer stürzten sich darüber her, um sich ihrer zu
bemächtigen, einzeln wiederholte sich dies Wun-
der, und zwar bald hier und bald da. Man begreift
wohl, dass die abziehenden Irrlichter sich hier
nochmals eine Lust machten und das Gold aus
den Gliedern des zusammengesunkenen (ge-
mischten) Königs auf eine lustige Weise vergeu-
deten. Begierig lief das Volk noch eine Zeitlang
hin und wider, drängte und zerriss sich, auch
noch, da keine Goldstücke mehr herabfielen.
Endlich verlief es sich allmählich, zog seine Stra-
ße, und bis auf den heutigen Tag wimmelt die
Brücke von Wanderern, und der Tempel ist der
besuchteste auf der ganzen Erde.«

Hier übrigens, zum zweiten Mal im ganzen »Mär-
chen«, nennt Goethe, kurz vor dem zitierten Text,
den Tempel wieder »Dom« ...12

Es gibt einen Glauben, der Berge versetzen kann.
Er muss freilich substanziell begründet sein. Auch
wenn der HonigDom nicht »der besuchteste auf
der ganzen Erde« sein wird: Wenn wir seiner
Wahrheit vertrauen und dafür sorgen, dass er

                                               
12 Es ist dies die Stelle, die vom Habicht erzählt, der
mit dem Spiegel über dem Dom schwebt, das Licht der
Sonne einfängt und es auf den Altar des Domes lenkt.
Rudolf Steiner bezeichnet in einer seiner Deutungen
des »Märchens« den Habicht als den »Zukunftsver-
künder«, der auch lehre, »die Gesetze zu verstehen«.

Wirklichkeit werden kann, um beizutragen, dass
der soziale Organismus Europa nach der ihm ei-
genen Gesetzmäßigkeit sich konstituieren wird,
sollte es dann nicht möglich sein, dass er und sei-
nesgleichen überall dort, wo erst durch »die Brü-
cke« (die Bereitschaft zum Opfer) »die nachbar-
schaftlichen Ufer zu Ländern belebt und verbun-
den werden«, wie es das »Märchen« erzählt,
nicht weniger Menschen anzieht als die heute
den Vergnügungstrieb und die Langeweile des
Volkes ausbeutenden, des Profits wegen insze-
nierten »Europa-Parks« (zum Beispiel des Rust-
schen zwischen Freiburg und Offenburg mit sei-
nen jährlich 3 Millionen Besuchern)?
Es gibt einen Glauben, der Vieles, Großes, sogar
Riesiges zu vollbringen mag. Und heute geht es
in der Tat um »Riesiges« (darauf hat jedenfalls
Rudolf Steiner schon 1924 im Hinblick auf die zur
Jahrtausendwende in Europa bestehende Situa-
tion hingewiesen). Es hat sich bestätigt: Wir le-
ben wahrlich in einer Zeit der großen, weitrei-
chenden Entscheidungen. Und es kann sein,
dass es von unserer Bereitschaft zur Tat und
zum Opfer abhängt, wie die Würfel fallen werden.
Von allen Mitarbeitern herzliche Grüße zum Weih-
nachtsfest und beste Wünsche zum Neuen Jahr!                                                           

Achberg, 8./12. Dezember                 Wilfried Heidt

Einladung zur Tagung
Gemeinsam Bauen am »Haus Europa«

vom 27. Dezember 2000 bis 5. Januar 2001
im Internationalen Kulturzentrum Achberg

In der Tagung wird der Versuch unternommen, alle Dimensionen der im vorstehenden
Bericht unter bestimmten Gesichtspunkten zur Sprache gebrachten historischen Aufgabe
in Vorträgen und Gesprächen zu erhellen. Dabei werden insbesondere auch die geistes-
wissenschaftlichen Forschungsergebnisse des Achberger Instituts für Zeitgeschichte und

der mit dieser Arbeit korrespondierenden Strömungen zur Darstellung kommen.
An der Tagung können alle Interessierten teilnehmen. Alle Beiträge werden so gegeben,

dass sie auch für nicht einschlägig Vorbereitete verständlich sein können. Die Arbeit beginnt
am 27. 12. um 20.00 Uhr. In ihrem ersten Teil wird der Schwerpunkt auf geschichtlichen,

zeitgeschichtlichen und sozialwissenschaftlichen Fragestellungen liegen. Ab 1. 1. 20.00 Uhr
soll dann übergegangen werden zu aktuellen Entwicklungen der europäischen Integration,

zu Verfassungsfragen und zu den Aufgaben, die das Projekt »HonigDom« stellt.
Die Kosten für das Wohnen im Humboldt-Haus und für die Verpflegung sind DM 80.– pro

Person und Tag (im Bedarfsfall kann über Ermäßigung gesprochen werden). Bitte  bald an-
melden (Adresse, Telefon, Fax, eMail siehe bei den entsprechenden Angaben im Text oben.)

Initiativ-Gesellschaft EUROVISION E. V.
c/o Internationales Kulturzentrum Achberg, Europa-Haus
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